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raie toahnfinnig fjerumfjüpfenben ©reng«

fteitt ober ©rengpfaf)!. (Pie Bebeutung

„geifteshranh" f)iingt natürlich mit ber

attbern gufammen: es ift, roie loetin bie

©ehirngellen ans itjrer richtigen Cage

geriiebt mären ; aber biefes 3ufammen*

fjanges finb mir uns banni mehr beroußt.)

Unb roie beffer madjen? Pettn bie oben

angeführte richtige 3"ortn ift pebantifcß
richtig unb fdjroerfällig. 3tm heften geht

es roohl fo: „Bîenn ein ©renggeidjen

oerriiebt roorben ober nicht mehr
benntlich ift".

45. Aufgabe
îius einem amtlichen Schreiben roirb

uns ber Satj mitgeteilt: „B3ir erfuchen

Sie um Sheen gefl. "Bericht, bis mann

Sie bie Sache in Örbnung bringen gu

hörnten gebenhett." Borfcblüge erbeten

bis 25. Sänner.

tttftteUungen

Sammeimäppchen für ben „Sprachfpiegel" finb ftatt 100, roas eine Breisermäßigung

auf ettoa 1 Sranhen ermögiidjen roürbe, erft 42 beftellt roorben. (Sie faffen gerabe

je einen Sahrgang.) Bnberfeits hoben mir nur gang roenige lofe ©ingelßefte gurüch«

erhalten. îBir bitten, Beftellungen für Bläppchen fofort eingnfenben ; bankbar roären

roir für bie ©ingelßefte Str. 3 unb 5/6 besJahrgangs 1950 Sie ©efrijäftsfleüe

llnfere 3ahresoerfammluug flnbet Sonntag, ben 4. 9Jtarä, in Bafel ftatt.

But

peiratsgefuet)
"2Bünfd)e Behanntfcßaft mit oermög«

lidjer Socßter ober U3itfrau, bis 47 Sahre

alt, roenn möglich große ©rfdjeinung, bie

imftanbe ift, eine ©efchäftseinlage non

einigen SJtille p machen, ohne es ba*

burd) an Seelengröße fehlen gu

läffen. Balbige S)eirat erroünfd)t. 3d)

bin großer, flotter, 46fäl)riger SEgp.

Jtus ©chülerauffäßen

3uerft ift ein Äinb nod) nirgenbs.

2>ie Sdpoeig ift nidjt groß, aber im=

merhin, für mid) genügt bas oollftänbig.

3n meinem £eben pflange id) auch uiel

3rud)t unb ©entüfe für mein Baterlattb.

Sdjon früh lallt es in jebem $ergen,

roas roirb es aus mir geben?

^lus betn ©teueramt

Bie Herren Sigsbefolbeten bönnen

feßon, too einmal eine fdjöne "pattgfton

bekommen

Bagtt muß ich bie grceite ftipobeh

aud) ttod) amorbifieren
©s ift tnir überhaupt ein Bätfei,

baß id) fo oeranlagt bin

Jcetnöe in töien.
3n 3Bien fagt man ftatt überfiebeltt

ober giigeln „ausgehen" ober, roenn bie

OJtöbelpacber tirolerifdjer înerhunft finb,

„plünbern". ©in 3"rember fießt gtoei

fdjtocißbebecbte, kräftige "packer auf ber

Straße fteßen, unb beimißt, mit ber Be-

uölherung Berührung Ijerguftetlen, fragt

er fie: „fteiß, ttid)t roahr?" — „3a, ba«

mifch heiß toirb einem babei; mir ßabtt

grab a ©ante ausgogn." — Per 5rembe

glaubt nicht reißt gehört gtt haben. —

„P Barn ßam mir plünbert", ergängt ber

groeite Biefe. — „IBas??!" — „^l bin«

tige wirbelt ßats uns gebtt, bös alte Blö*

bei." Per Srentbe oerfcßioinbet fchleunigft

um bie ©che. (St. im „Bebelfpalter")

16

wie wahnsinnig herumhìipseàn Grenz-

stein oder Grenzpfahl. (Die Bedeutung

„geisteskrank" hängt natürlich mit der

andern zusammen: es ist, wie wenn die

Gehirnzellen aus ihrer richtigen Lage

gerückt wären; aber dieses Zusammen-

Hanges sind wir uns kaum mehr bewußt.)

Und wie besser machen? Denn die oben

angeführte richtige Form ist pedantisch
richtig und schwerfällig. Am besten geht

es wohl so: „Wenn ein Grenzzeichen

verrückt worden oder nicht mehr
kenntlich ist".

4S. Aufgabe
Aus einem amtlichen Schreiben wird

uns der Saß mitgeteilt: „Wir ersuchen

Sie um Ihren gefl. Bericht, bis wann

Sie die Sache in Ordnung bringen zu

können gedenken." Borschläge erbeten

bis 25. Jänner.

Mitteilungen

Sammelmäppchen für den „Sprachspiegel" sind statt 100, was eine Preisermäßigung

auf etwa 1 Franken ermöglichen würde, erst 42 bestellt worden. (Sie fassen gerade

je einen Jahrgang.) Anderseits haben wir nur ganz wenige lose Einzelheste zurück-

erhalten. Wir bitten, Bestellungen für Mäppchen sofort einzusenden; dankbar wären

wir für die Einzelheste Nr. 3 und 5,ö des Jahrgangs 4950 Die

Unsere Jahresversammlung findet Sonntag, den 4. Marz, in Base! statt.

Sur Erheiterung

Heiratsgesuch

Wünsche Bekanntschaft mit vermög-

licher Tochter oder Witfrau, bis 47 Jahre

alt, wenn möglich große Erscheinung, die

imstande ist. eine Geschästseinlage von

einigen Mille zu machen, ohne es da-

durch an Seele ngröße fehlen zu

lassen. Baldige Heirat erwünscht. Ich

bin großer, flotter. 46jähriger Typ.

Ms Schüleraufsätzen

Zuerst ist ein Kind noch nirgends.

Die Schweiz ist nicht groß, aber im-

merhin, für mich genügt das vollständig.

In meinem Leben pflanze ich auch viel

Frucht und Gemüse für mein Baterland.

Schon früh lallt es in jedem Herzen,

was wird es aus mir geben?

Ms dem Steueramt
Die Herren Fjgsbesoldeten können

schon, wo einmal eine schöne Pangsion

bekommen

Dazu muß ich die zweite Hipodek

auch noch amordisieren
Es ist mir überhaupt ein Rätsel,

daß ich so veranlagt bin

Zremde in Wien.

In Wien sagt man statt übersiedeln

oder zügeln „ausziehen" oder, wenn die

Möbelpacker tirolerischer Herkunft sind,

„plündern". Ein Fremder sieht zwei

schwcißbedeckte, kräftige Packer auf der

Straße stehen, und bemüht, mit der Be-

völkerung Berührung herzustellen, fragt

er sie : „Heiß, nicht wahr?" — „Ja, da-

misch heiß wird einem dabei; mir hab»

grad a Dame auszogn." — Der Fremde

glaubt nicht recht gehört zu haben. —

„A Dam ham mir plündert", ergänzt der

zweite Riese. ^ „Was??!" — „A blu-

tige Arbeit hats uns gebn, dös alte Mö-
bel." Der Fremde verschwindet schleunigst

um die Ecke. (Tr. im „Nebelspalter")
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